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Vorwort
Das vorliegende Schulbuch umfasst alle für die Jahrgangsstufen 11 und 12 vorgegebenen 
Lernbereiche und Kompetenzerwartungen des neuen LehrplanPLUS für das Profilfach 
„Betriebswirtschaftslehre“ an Fachoberschulen und Berufsoberschulen des Landes Bayern 
(gültig zum Schuljahr 2026/2027 für die Jahrgangsstufe 11 und zum Schuljahr 2027/2028 für 
die Jahrgangsstufe 12).

Jahrgangsstufe 11

Lernbereich 1: Sich im Unternehmen orientieren und betriebliche Zielsetzungen analysieren
Lernbereich 2: Material beschaffen
Lernbereich 3: Mithilfe des externen Rechnungswesens Bilanz und GuV analysieren
Lernbereich 4: Mithilfe der Vollkostenrechnung Angebotspreise ermitteln, Maschinenkosten 

berechnen und Abweichungen analysieren

Jahrgangsstufe 12

Lernbereich 1: Jahresabschlussarbeiten durchführen und das Gesamtergebnis eines  
Unternehmens ermitteln

Lernbereich 2: Entscheidungen mithilfe der Teilkostenrechnung vorbereiten und begründet treffen
Lernbereich 3: Finanzierungs- und Investitionsvorgänge analysieren, liquide Mittel beschaffen und 

Investitionen tätigen
Lernbereich 4: Personal sach- und personenorientiert führen und zukunftsorientiert entwickeln

 ■ Um dem Konzept des kompetenzorientierten Unterrichts gerecht zu werden, sind den The-
menbereichen betriebswirtschaftliche Handlungssituationen mit kompetenz orientierten 
Arbeitsaufträgen vorangestellt. Die Handlungssituationen stellen typische betriebliche 
Problemsituationen dar.

 ■ Für die eigenständige Bearbeitung der kompetenzorientierten Arbeitsaufträgen kann bei 
Bedarf auf die Informationstexte der sich jeweils anschließenden Kapitel zurück gegriffen 
werden. Auf diese Weise wird den Lernenden ermöglicht, Aufgabenstellungen selbststän-
dig zu analysieren und zu lösen. Dadurch wird problemlösendes Denken und verantwort-
liches Handeln gefördert.

 ■ Als Bezugspunkt für die Handlungssituationen dienen Modellunternehmen des fiktiven 
Gewerbeparks Augsburg. Die Modellunternehmen werden zu Beginn des Buchs vor-
gestellt.

 ■ Themenbereiche, die mit dem nebenstehenden Symbol gekennzeichnet 
sind, werden zusätzlich in Erklärvideos veranschaulicht. Die jeweiligen Struk-
turzusammenhänge werden didaktisch verständlich erläutert. Die Erklär-
videos vergrößern den didaktisch-methodischen Handlungsspielraum und ermöglichen 
in ihrem Zusammenspiel mit dem Schulbuch die sinnvolle Verknüpfung fachlicher und 
digitaler Kompetenzen.

 ■ Die grundlegenden Kompetenzen, die in der Vorklasse (,,BWL 10“) erworben werden sol-
len, sind in weiten Teilen mit den Vorgaben für den Jahrgang 11 identisch. In der Vorklasse 
wird ein besonderer Wert auf die kaufmännischen Grundlagen gelegt. Um den Erwerb 
bzw. die Festigung dieser Grundlagen zu unterstützen, kann auf die im Anhang aufgenom-
menen Inhalte zum kaufmännischen Rechnen, zu wichtigen Schlüsselbegriffen der BWL 
und zu Inventur und Inventar zurückgegriffen werden.

Wir wünschen Ihnen einen guten Lehr- und Lernerfolg!

Die Verfasser
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